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UoMische Hleberficht.
I « der FtKK»zk»« « isfio» deS Reichstsg-

wsrde sei -er Beratung der Frage, ob die gestundeten
Matrikularbeiträge auf das Reich übernommen werden sollen,
von freistnuiger Seite zunächst eine „Veredelung" der
Matrikularbeiträge gefordert. Der Schatzsekretär erwiderte
hierauf, daß sich der Buvdesrat damit ernstlich beschäftigt
habe, aber mit negativ:m Erfolg. Er sehe aber Anträgen
aus dem Hans geru entgegen. Schließlich sprach die
Kommisstou sich einstimmig dahin aus, daß die aus den
Rechnungsjahren 1906—1908 hrrrührrudeu gestundeten
Matriknlarbeiträge in Höhe von 144753000^ aus der
Bedarfsrechrmng auszuscheideu seien. Doch ließ mau einst¬
weilen»»entschieden, was mit ihnen geschehen soll. Die
freisinnige Forderung betrkffcvd die Veredelung der Ratri-
kularbriLäge wurde angenommen.

Die i« Wie« geführte» Bricha«dl««ge« des
akademischen Senats der Prager deutschen Universität mit
der Regierung find ergebnislos verlausen. —Die Professoren
find uach Prag zurückgekehrt. Wie verlautet, wird mm
auch der Senat der Prager deutschen Technik seine Demis¬
sion geben.

A«S de« Hasg wirb gemeldet: Die Professoren
des interuatwnalm Rechts und Mitglieder der italien scheu
Deputiertmkawmer Fustnato und Majsrana find zu Mit¬
gliedern des ständigen internationalen Schiedsgerichts i«
Haag ernannt worden.

Nach englische« Meld««ge« ««- Marokko find
in F z mehrere hervorrsgend: Einwohner jestgenommm,
gefoltert und iaSG.fängais geworfen worden, infolge der
Entdeckung eines Komplotts, das Mnlay Mohnmes auf
de» Thron zu setzen bezweckte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Dez.

Etat . — Haußmann (südd. Vp.): Es wäre er¬
st. wenn der Reichskanzler den Sitzungen der Bndget-

komimsfim beiwohnen würde, um dort über die auswärtigen
Beziehungen vertrauliche Mitteilungen zu machen. Andern¬
falls sollte man sich zur Information die Blaubücher von
Paris kommen lassen. Wenn hier der Wunsch ansgeiprochm
worden ist, daß die ausländische Presse reichlicher tusorm-
iert werde, so Möchte ich seststellen, daß das Interview ein
für alle Mal als ein recht ungewöhnliches Mttttl erscheint.
Der Auffassung drS Reichskanzlers über- Leu japanisch-
russischen Vertrag stimme ich bei. Die Casavlanca-Affüice
ist erfreulicherweise nun in den SHiedssMcht?hasen eiuge-
lanfen. Das Haage: SchiedSĝcht soll sich ja auch
«it der Frage der Fremdenlegion, dieser Reminiszenz
anS der Landsknechlszet, die in uvstre sittliche Auffassung
nicht mehr paßt, beschäftigen. Ich lege entschieden Ver¬
wahrung dagegen ein, daß Herr von Holstein , dieser
kleine Delcafsc, je wieder«ktto oder beratend au unserer
äußeren Politik beteiligt wird. (Der Reichskanzler betritt
den Saal). Selbstverständlich geui,ßm alle parlamentarisch
regierten Länder wett«ehr das Vertrauen bei oer jungen
Türket als Deutschland, diese konstitutionelle Monarchie
mit despotischem Einschlag. Eine Konferenz ist sehr nütz¬
lich, wenn mau vorher einig ist, daun braucht man aber
keine Konferenz. In dem Vorgehen Oesterreichs liegen
mehrfache Bedenken. Die einseitige Aushebung eines Ver¬
trages ist desh. besonders anfechtbar, werl di- Balkanstaa-
te» nicht zu der Auffassung kommen dürfte», daß Verträge
dazu da find, gebrochen zu werden. Nach den Tage» von
Reval hat sich die Gruppierung der Mächte geändert.
England kann zur Zeit nicht ein Objekt einer Annäherung
für Deutschland sein. Wohl aber wäre unser Verhältnis
zu Frankreich sehr ins Auge zu fassen. Die Spannung
zwischen Deutschland und Frankreich ist wesentlich geringer
geworden. In den letzten Jahren leider ist die uaiürltche
Annäherung unterbrochen worden durch die unselige Ma¬
rokko-Angelegenheit. Unser Scheinkoustitutioualismus schädigt
uns den freien Stamm gegenüber. Ich weiß nicht, ob
es nur eine Wendung oder ein Grundsatz war, den der
Reichskanzler ausgesprochen hat, er könne nicht regieren,
wenn er nicht das Vertrauen einer Mehrheit genieße. Den
Gewerkschaften müßte bei rein gewerkschaftlichen Angelegen-
heilen der Gebrauch der polnischen Sprache gestattet sein,
nm Mißtrauen und Mißmut zu hindern.

Reichskanzler Fürstv. Bülow : Die Frage der in¬
ternationale « Einschränkung der Rüstaugeu zur
See ist von vielen Rednern berührt worden. Nur ist ein
solcher Vorschlag au uns nicht herangetreteu. Wir haben
die Einschränkung an sich stets für wünschenswert gehalten;
nur au ihrer Durchführbarkeit haben wir gezweifelt. Allein

die technischen Schwierigkeiten erscheinen groß. Es handelt
sich nicht nur um rein zahlenmäßige Abmachungen. Wo
find die Kriterien? Würde es möglich sein, berechtigte und
unberechtigte Jutereffen zu scheiden? Wir stehen aus
dem strategisch ungünstigsten Platz in Europa. ES
ist im Laase der Debatte gesagt worden, unsere äußere Lage
ließe zu wünschen übrig. Sie würde in dem Augenblick,
wo wir unsere Rüstungen beschränken, noch schlechter werden.
Unsere Seerüstmmen stad gesetzlich festgelegt. Unsere Finanz¬
lage schließt es völlig aus, daß wir über das Maß des
gesetzlich Fchgelegten, und deS Notwendigen htuansgeheu.
Herr Haußmann hat von eine« Manne gesvrochen, dessen
Begabung, Treuev»d Patriotismus unter4 Kanzlern sich
bewährt hat. Ich weise die Angriffe gegen den Geh. Rat
v.Holstein Zurück. Auch die Angriffe gegen das Auswärtige
Amt weise ich zurück. DaS Auswärtige Amt ist ein mir unter¬
stelltes Ressort, in dem ich keine Uuterströmunge« dulde.
Oesterreich-Ungarn ist uns Jahrzehnte lang ein treuer Bun¬
desgenosse gewesen. Erschweren wir ihm die Lage nicht!
Lassen wir ihm keinen Zweifel über die Unerschütterlichkett
unserer Büvdnistreue und'über den Ernst, mit dem wir
dieses Bündnis betrachten.

Staatssekretärv. Schön: Eine Fortsetzung des Weiß¬
buchs von Marokko ist in Arbeit. Sie wirv dem Reichs¬
tag »och vor, jedenfalls aber kurz»qch dm Weihuachisfrriru
zugeheu. D-e Emtgnug mit Frankreich erfolgte unmittel¬
bar, nachdem der Bericht des frauz. Psltzeikommissärs in
unseren Händen war. Augenblicklich würde eine Zurückziehung
der Truppen aus China nur zu weitere; Unrnhender dorttgmBe-
völkerungbeitragen. Frhr.vonMarschallhatseinenUrlaub nicht
unterbrochen, um nicht den Anschein zu erwecke», als ob er tm
Interesse der Ansrechierhaltnug des alten Regiments zurück-
kehre. Deutschland wer die erste Macht die der Türkei ihre
Sympathie ouLsprach. Der Vorwurf, die deutschen Schiffe
hätten am Tage der VrrfassaugSerklärung nicht geflaggt, ist
unbegründet. Ich hoffe, daß die unfreundliche Bmrteiluug,
die unsere Diplomatie in letzter Zeit erfahr, sich wieder in
das Gegenteil verwandeln wird. Eine BlutSauffrischuvg
scheint auch mir erwünscht. Bezüglich der Geschäftsführung
des Auswärtigen Amtes werden Reformen ansgearbeitet
und wir hoffen, praktische Neuerungen ein- und durchführen
zn können.

Zim nermaun (Rfp), bet dessen Erscheinen auf der
Tribüne sich das Haus rasch leert— auch Fürst Bülow
verläßt den Saal — geht ein auf die Besoldungsvorlage
nnd empfiehlt wäter eine Mahlen-Umsatzsteuer.

Dröscher(k.) spricht über die Besoldungsvorlage, die
eine Notwendigkeit sei. Die Beamten sollten aber ihre
Forderungen auch nicht überspannt«. Die Besoldnngsrrform
muffe mit einer grundsätzlichen organischen Reform verban¬
den sein. Der Hauptwert sei aus eine erhebliche Aufbesse¬
rung der Unterbeamtenz« legen. Wir Konservative haben
den ehrlich:« Willen, die Finauzvorlage und die von ihr
abhängende Besoldnugsreform zu Staude zn bringen. Sollte
die Ftuanzvorlage scheitern oder in einer Form zu Stande
kommen, welche eS nicht gestattet, die Hoffnungen der Be¬
amten in der gewünschten Höhr zu erfüllen, so mögen stch
die Beamten dafür bet denen bedanken, die der Finanz-
Vorlage unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten.

Beckh-Heidelbrrg( -all.) bedaaert, daß die Besoldungs-
reform in eine Zeit ungünstiger Finanzen fällt, die dazu
zwingt, sich ans das notwendigste zu beschränken. Auch
die Beamten würden Ansehen, daß sie sich mit ihren Forde¬
rungen einschränken müßten mit Rückficht ans die Steuer¬
zahler. Jedenfalls aber muffe mau trotz der schwierigen
Finanzlage dafür sorgen, daß den Beamten geholfen werde.
Was den Wohnungsgeldzuschnß aulauge, so dürfte dieser
nur ein Zaschaß zur Miete, nicht aber ei« Ersatz dieser
sein. — Morgen Fortsetzung.

WtktteWtergifcher Landtag.
In der 1. Sitzung(Donnerstag) des wiederzufammeu-

getretenen Landtags wurde, wie schon berichtet, eine Ein¬
gabe des Beteraueubundes Wülttemberg beraten; hiezu
führte unser Herr Abgeordneter Schaible folgendes anS:

Meine Herren, wer schon längereZ:it im KrtegervereinS-
wesen tätig ist, und wer schon seit Jahren die Unterstütz-
ungSgesuche der Veteranen au die verschiedenen Ueterstütz-
ungskaffen des Landes etnzuretcheu hat, drr ist wohl von
drr Richtigkeit dessen überzeugt, was der Berichterstatter, der
Herr Abg. Keil, gesagt hat, nämlich, daß die Mehrzahl der
Veteranen den ärmeren Volk Massen augehöreu. Reine
Herren, schon diese Urberzeugung genügt mir und veranlaßt
mich, jede» Antrag zuzusttmmen, drr darauf.hiuanszielt,
derijentgcu Männern, die seinerzeit für Deutschlands Ehre
etugetcetm find und jetzt ergraut an der Schwelle des Alters
stehen, für ihr Los Erleichterung za schaffen. Meine Herren.
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der Antrag des VeteranmbuudeS Wülttemberg zielt darauf
hinaus, und ich begrüße ihn lebhaft. Früher war es ja
etwas schwer, die Beihilfen herauSzubekommeu, solange noch
die Bestimmung getroffen gewesen ist, daß der Gesuchsteller
vollständig vermögenslos and erwerbsunfähig sein müsse.
M.Herrn,wenn einer völlig vermögenslos und ganz erwerbsun¬
fähig ist, dann kann ihm auch eine Beihilfe von 120^ jährlich
kaum« ehr helfen. Daß das in dm letzten Jahren milder ge¬
worden ist, ist von den Veteranen sehr gut ausgenommen worden.
Aber der Umstand, daß fie sehen, der oder jener bekommt
diese 120 ich bekomme sie nicht, und ich bin doch ent¬
schieden ärmer als der andere, ist geeignet den Glauben zu er-
weckm, daß eS doch bei den Behörden vorkoAmen muß, daß die
Sache bei der einen Behörde etwas leichter durchzeführt, oder
leichter genommen wird als bei der anderen, und diese Ungleich¬
heit führt zu vielen Mißstäudeu. M. Herren, die Veteranen find
dankbar für allrs, was Ihnen gereicht wird. Wenn Sie
aber abgew lesen werden, und eS heißt bei einem, er hat zu
viel Vermögen und er steht stch daun um, nnd findet einen
Kameraden-der mehr Vermögenb fitzt und der schon längst
im Genüsse einer Beihilfe steht; daun kommt er eben wahr¬
scheinlich zu der Urberzeugung, und das ist mir schon sehr
oft gesagt worden, daß hier mit zweierlei Maß gemcffen
werde. Wie das nun kommt, daß man sehen muß: der
eine, der noch ein paar Stück Vieh im Stalle stehe» hat,
der noch verschiedene Grundstücke hat und nicht viel Schul¬
den auf seinem Anwesen, der bekommt diese Beihilfe, wäh¬
rend ein armer Taglöhuer, von de« man überzeugt ist,
daß er nichts hat, abgewiesm wird, gibt eben zn denken.
Mir find derartigeFüle viel bekannt und da möchte ich ins¬
besondere an S . Sxcellenz den Herrn Krtegsmiuister die
Bitte richten, bei den BezirkSkommaudos dahin zu wirken,
daß dort nicht zu viele Gesuche von der Hand abgewiesen
werden, denn gerade bet diesen Stellen wandern viele Ge¬
suche in den Papierkorb. Aber auch dort kann einmal eine
Irrung Vorkommen, und ich möchte den Herr»Keiegsmtutster
bitten, möglichst vieles an die höheren Stellen gelangen und
dort untersuchen zu lassen, ob fie abzuweisen find oder nicht.
Ich will absolut nicht die LezirkskommaudoS mit einem
schwarzen Strich anstretchcu, aber tu der ProxS hat mau
erfahren, daß eS oft so geht, ja in der Praxis steht« au
oft: Ein Armer bekommt diese Retchsbeihilfe nicht, er ist
schon wiederholt abgewiesen worden,während ein anderer, von
dem mau weiß, daß er begüterter ist, st. seit Jahren bekommt.
Ich bitte in dieser Beziehung Wandlung zu schaffen. Wen«nun
die Eingabe des VeteranenbundeS Württemberg, wie fie in der
Kommission beraten worden ist, darauf hinausgeht, die Eingabe
der köutgl. Staatsrcgierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen in dem Sinne: Die kövigl. S1aatkrcgi?rung möge
im Bindesrat eiotreteu für eine baldige Revision des Art.
1 Ziff. 3 drS Gesetzes vom 22. Mai 1895 in der Richtung,
daß die Gewährung der Veteranevbethilse nicht mehr von
der Erwerbsunfähigkeit der Bedürftigen abhängig gemacht
wird, so möchte ich mich hiefür vollständig aussprecheu, and mich
dem anschließeu, aber nicht nur für diesen Absatz, sonder«
ich befreunde mich auch für die nächsten beiden. Da nun
ein Antrag gestellt worden ist von den Herren Abgeordnete»
Liesching, Krant, Hteber, der die formellen Bedenken noch
zu zerstreuen in der Lage ist, so möchte ich« ich in erster
Linie dafür aussprecheu, für diesen Antrag zu sttmmm, und
erst, wenn dieser keine Mehrheit finden würde, würde ich
mich mit de« Kommisstonsbeschluß abftnden und für den¬
selben stimmen.

Tages -Msuigkeilen.
Aus Stadt rmd Laud.

Na,vld. den IS. Dezember 1908.
Bortrag . Am letzten Dienstag abend hielt Stadt-

Pfarrer Merz im evaugel. Arbeiterverein einen Bortrag mit
dem Thema: „über Bismarcks Christentum". Der
Redner zeichnete Bismarcks Entwicklung, den Eicflaß seiner
Eltern, den Eindruck, dm Schleiermacher in Berlin aus dm
Konfirmanden« achte. Der Religion?- und Koufirmavdm-
unterricht den der große Theologe ihm gab, blieb unverstan¬
den. Seine Studentenzeit war ein Dmchtreibm durch die
Anschauungen aller und neuer Philosophen, besonders Spi¬
nozas; er blieb tu der Sackgaffe des Zweifels. Der mäch¬
tige Eindruck anS benachbartem Freundeskreise, eine edle
kindliche Frömmigkeit, die sich tu ihrer Heiterkeit und Zu¬
verficht auch im Sterben einer glücklichen jungen Frau anS
diesem Kreise erprobte, und anderes, was Bismarck nicht
offenbart, erschütterte seinen inneren Menschen. Er fand die
Wahrheiti» Sturm nnd Kampf, durch seine kraftvolle
Natur ging dennoch eine Umstrmung oder Umkehr hindurch,
das Christentum gab ihm die Heiligung der Pflichterfüllung
und das Beitraum in die Vollendung seines Lebens und
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seiner Lebensart in SotteS ewiger Well, vvd damit de-
sieghaften Optimismus, mit dem er aus die Höhe seines
Lebens schritt. Schon bei seiner Werbung um seine Braut
hatte er den Weg, den er gesucht hatte, gesunden. Wie
selbständig sein Christentum war, zeigt, daß er seine iu
einem edleu Pietismus ausgewachsene viel christlicher erzogene
Braut tröstete: „iu ergebenem Gottvertraueu setz ich die
Sporen ein and laß das wilde Roß des Lebens mit Dir
fliegen über Stock und Block, gefaßt daraus, den Hals zu
brechen, aber furchtlos, da Du doch einmal scheiden mußt
von allem, was Dir auf Erden teuer ist und doch nicht auf
ewig." Die letzte« Lebensjahre des Einsiedlers im Sachseu-
wald Ware« infolge der Verabschiedung verbittert und von der
Bekehrung deSldentscheu Volles getragen. Beides,färbte auf sein
inneres Lebe«ab. »Dein Wille geschehe, stch gcbe«kr Mühe ihn
zu verstehen; aber verstehen tu' ich ihn nicht immer", sagte er au
seine« 88. Geburtstag zu den deutschen Studenten. Seine
Wahrhaftigkeit war das beste au seiner Frömmigkeit; er
schöpfte sie aus ewige« Grund. Au der regeu Aussprache
nahmen die Herren Seminaroberlehrer Köbele, Verwalter
Bauer und Lehrer Haug teil. Der Vorsitzende, Herr Sey¬
fried schloß mit Befriedigung die gut besuchte und gelungene
Bersammlung.

* Bo« Wetter . Der laug ersehnte Regen ist nun
eingetrosfea. Das Barometer ist seit vorgestern stark ge¬
fallen und eia WitteruugSnmschlag stasch eiugetreten.
Vor der Einwinterung ist durchdringender Regeu für die
Felder und Brunnen sehr erwünscht. Das Erdreich ist voll¬
ständig auSgetrockuet und die Wafserqaelleu haben stark
nachgelassen. Der niedere Wafserstaud ist au der Nagold
besonders auffallend. Die Wafsermenge, die gegenwärtig
die Nagold liefert, dürfte nicht mehr als 1 odm tu der
Sekunde betragen. Die Wafsrrwerksbefitzer haben unter
diesem Uebelstaud iu ihren Betrieben sehr zu leiden.

Zu« Weihuachtspäckereiverkehr. Bei dem zu
erwartenden starken Verkehr vor Weihnachten wird das
Publikum im eigenen Interesse darauf aufmerksam gemacht,
mit dem Versand von Weihnachtsgeschenken unter keinen
Umstände« bis iu die letzte« Tage znzuwartea, die einzelnen
Stücke gut und dauerhaft zu verpacken und zu verschnüren,
oder Kistchen gut zu verschließen. Hervorsteheude Nägel
an Kisten find zu entfernen. Die Adressen au den Stücken
find, deutlich geschrieben, gut zu befestigen und müssen mit
den Adressen aus den Paketadrefseu— Eisenbahupaket-
adresseu und Frachtbriefen— namentlich auch hinsichtlich
der Empfangsstation, Bahnhof- und Siraßeubezeichuung
genau überetustim«eu. Alte Post- Eisenbahn- und sonstige
BeförderuugSzricheu— namentlich alte Adressen auf den
Packpapieren— müssen unter allen Notständen vor der
Auflieferung befestigt werden. Die Nichtbeachtung vor¬
stehender Anweisungen hat Zurückweisung der Sendungen
von Seiten der Auuahneebeamteu, oder aber, falls doch
Ueberuahme erfolgt, Verschleppungen und unter Umständen
dm Verlust einzelner Stücke zur Folge. ES wird von den

Nagold.

Post- uud Eisenbahudieuststelleu daher dringend um genaue
Beachtung der Gesagte» gebeten.

r. Tübi»ge«, 11. Dez. Im kuusthistorischea Institut
in der alte» Aula sind iu letzter Zeit wertvolle Kupferstiche
und andere Sachen eutweudet worden. Bet der Haussuchung
bei einem verdächtigen Studenten der Philologie wurden
nicht bloß die vermißten Gegenstände, sondern auch eine
Anzahl anderer Kunstblätter und Bücher gesuudeu, die der
Dieb anderwärts an sich genommen hat.

r. Schra« berg, 11. Dez. DaS Ministerium des
Innern hat die Beschwerde des früheren Stadtschultheißeu
Harrer gegen die Entscheidung der Rmtliuger Kreis»
regierung iu Sachen seiner Wiederwahl abgewieseu.

Gmünd, 10. Dez. Starke Beunruhigung verursacht
namentlich iu Kreisen der hiesigen Hauptiadustrte die iu
letzter Zeit vorgekommeueo Diebstähle und Unterschlagungen
in Goldwarenfabriken und nicht minder die Nachricht, daß
die Kgl. Münze iu Stuttgart Ankäufe von unehrlich er¬
worbenen Metallen bewirkte. ES ist uuu zwar sestgestellt,
daß dabei die dienstlichen Vorschriften eingehakten wo den
find, daß aber diese Vorschriften einer Revision dringend
bedürfen, um die Verwertung gestohlener Metalle nicht allzu
leicht zu machen. Der Handels- und Gewerbevereiu hat
nun, laut Gmünder Ztg., iu seiner letzten AuSschußfitzang
beschlossen, in diesem Smu in einer Eingabe bet der Zen¬
tralstelle vorstellig zu werden.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 10. Dez. Bor dem hiesigen Schöffenge¬

richt gab es gestern ein Nachspiel zu der Buchener KiudeS-
Lntsühruug. Der Vater des entführten Knaben, Professor
Fertig, war, wie s iuerzeit berichtet, seiner Frau nach
Stuttgart uachgefahren. Als er sie iu Begleitung eines
Fahnders, der ihr von der Polizei beigegebm war, auf
dem hi'figen Teiegraphroamt erblickte, hielt er dem Mann,
den er für einen Detektiv ansah, einen Revolver vor dis
Brust und schrie Räuber. Wegen Bedrohung und groben
Unfugs erhielt Prof. Fertig 10 ^ Geldstrafe.

Deutsches Reich.
Fra«kf«rt, 10. Dez. Ueber das angekündigte„Tage¬

buch Kaiser Wilhelms II." teilen die Hamburger Nachrichten
mit, die Verfasserin sei ein 70 Jahre alreS Fräulein
Schröder, die gelegentlich patriotische Werke kompiliert habe,
darunter auch ein sogenanntes„Tagebuch Wilhelm II.", das
bereits 1903 erschienen sei und kalendarisch allerlei aus dem
Leben des Kaisers registriere. Jetzt sei eS bis auf die
neueste Zeit ergänzt. Es liege also eine Mystifikation des
Publikums vor.

Ma «»hei« , 9. Dez. Kürzlich wurde hier die„Süd¬
deutsche Bereinigung für staotswiffeuschastliche Fortbildung"
mit dem Sitze iu Mannheim gegründet. Sie bezweckt, ähn¬
lich wie die Vereinigungen iu Frankfurt, Köln und Berlin,

Nsgold.

gereiste« Personen durch»eraustaltuug vou Vorträgen und
Uebuugeu Gelegenheit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer
Keuntuiffe, uameatltch auf dem Gebiete der Staats- und
Wirtschaftswissenschaften zu gebe». ES wurde ein Ausschuß
von SO Mitglieder»gewählt, dem die Oberbürgermeister der
Städte Mannheim, Karlsruhe, Heidelberg und Freiburg au-
gehören, ferner3 Vertreter der bad. Regiemug und der
Hochschule», ei« Mitglied der Mannheimer Handelskammer,
einige Industrielle und je ein Vertreter von Hessen, Würt¬
temberg, Elsaß und der Pfalz.

Trier, 11. Dez. Der iu der Eisenbahn ermordete
Regel war iu Koblenz vorher in die dritte Klaffe etugestiege«
und sprach dort mit einem Polizisten. Da kam Maagh
mit Billeten zweiter Klaffe bis Trier, worauf Regel
umflieg. Maagh ist wegen eines DikbstahlS in der Bonner
Badeanstalt mit sieben Monaten Gefängnis vorbestraft.

Ausland.
Wie«, 10. Dezbr. Im Abgeordaetenhaufe verlautet,

daß die Aufhebung des Standrechtes und des Farben-
Verbotes iu Prag ffür Beginn der nächsten Woche ge-
wärtigt wird.

Pari », 10. Dez. Der Leiter des anthropometrischen
Dirustrs, Bertillon, hat erklärt, daß die Fingerabdrücke,
die an verschiedenen Gläsern und anderen Gegenständen in
der Billa des ermordete» Malers Stetuheil wahrgenom-
meu wurden, vou der Köchin Martette Wolfs herröhreu.
Zufolge dieser Feststellung hat der Untersuchungsrichter
Andre seinen gegen eine andere Person gerichteten Verdacht
fallen lasse».

Pari », 11. Dez. Folgenschwere Explosion.
In der Rne de Regard, sechster Bezirk, wurde gestern ein
HauS durch eine Exolofiou zerstött. Unter den Bewohnern
brach eine Panik ans. Mehrere Personen sprangen aus
den Fenstern und verletzten fitz schwer. Durch die Explosion
erlitten etwa zehn Mensche» teils Brandwunden, teils durch
Einatmen giftiger Gase ErstickuugSanfälle. Die Ursache der
Explosion ist noch nicht aufgeklärt. Nach einer Darstellung
soll ein Attentat vorliegru, nach einer anderen soll ein großer
Pulvrrvorrat den einer der Mieter, eis leidenschaftlicher
Jäger, in seiner Wohnung bewahrte, sich entzündet haben.

Stockholm, 10. Dez. Die Nobelpreise dieses Jahres
sind wie folgt verteilt: für Chemie Professor Rutheuford-
Mauchester. Physik ProfessorLPvmaun-Paris, Medizin
Professor Mettchnikcff-PariS und Professor Paul Ehrlich-
Fcanksnrta. M, Literatur Professor Euken-Jena.

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom 14.- 19. Dezember.

Altensteig: 18. Dez. Biehmartt.

Hiezu ein zweites Blatt und das
Illustrierte SonutagSblatt.

Druck und » erlag der G. W. Zatser 'fchen BoHdrnckrretI*» a
Zaiser, Nagold. — Für di« öiedaktio» verantwortlich: K Paur.

Rohrdorf, Oberamts Nagold.
AvS der Konkursmasse der

jchMWllrr lr-MIei-1.Wmillel-Wke
Gesellschaft rnit beschränkter: Kaftung Hier

Weinen
werde« faßweise bikizst adgrzrde«.

PANI Lus , U-Motek.

Vergebung von Bauarbeiten.
Für das neue SchulhauS»it Lehrerwohuung und besonderem

Schülerabtrittgebäude find folgende Arbeite» zu vergeben:

bringe ich am
Dienstag , den 15. d. Mts,

nachmittags X Uhr
i» de« Fabrikko«t»r zur erst«aligeu öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nr. 629, 529a 3 a 91 qm

Mlik->.Nkl>k»-kMk
nebst8 L 46 qm Hofraum und P. Nr. 1161 1 da
4 a 52 qm Acker und Weg am vorderen Steivberg.
Braudvers.-Auschlag 49640

In dem Anwesen wurde seither mit bestem Erfolge die Fabrikation
vou Lederkohlen und Härtemitteln sowie das Stanzen vou Ledersohlev
und Kappen, auch die Anfertigung vou Stiefelabsätzen betrieben. Die
Maschinen find durchweg fast neu.

Kaufsltebhaber find eiugeladeu.
Den5. Dezember 1908. Konkursverwalter:

Schaufler.

Die Stadtgemeiude Nagold
UM* Verkauft -WU

am Montag , - e« 14. Dezember

Beigholz und Rcisich
und zwar im Distrikt Killberg Abteilungen
vordere Lache, Lehmgrube, Besevreisteich und
SklleSbnckel: 3 Rm. rottauueue Scheiter
(Schiudelholz), 70 Rm. sonstige Nadelholz.
Scheiter und-Prügel; 2 R«. eichenes Werk¬
holz 1,20m laug und8 Rm. sonstige eichene
Scheiter und Prügel; 300 Büschel RadelreiS nud 10 Hansen ungebundenes
Limb- und RadelreiS.

Zusam»enknuft «ach« . 2 Uhr bei der Schuepseneiche neben
der Pflauzschnle.

Nvhrdorf.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Mostag den 14. Dez., nach¬
mittags1 Uhr

1 starken Leiterwagen, 2 große
u. einen kleineren
Fvhrschlitten, 1
Herreaschlitten

mit Rehfelldecke, 2 Pflüge, 2
Eggenn. 1 eis.
Egge, 1 Dresch¬
maschinev. Patz¬
mühle, 1 großes

neues Güllenfaß, ea. 80 Ztr.
Wiesevhensowie verschiedenestarke
Ketten nsw.

Aakov Mngler.
Sulz.

Einen 13 Monate alten

Zucht- MgW
Darren

Haupt¬
gebäude

!Grabarbeiten im Voranschlagsbetrag von 850

Schülsrabtritt-
gebäud»

80

Maurerarbeiten im „ von 17 500 1070

Dachdeckerarbeiten (Biberschwänze) . 1500 180

Zimmerarbeiten. 6 600 400

Verschindlungsarbeiten. 930 —

Flaschnerarbeiten . 800 100

Gipserarbeiten. 1270 160

Schreinerarbeiten. 3 480 110

Glaserarbeiten. 1 640 12

Schlosserarbeiten.
680 70

Schmiedarbeiten. 240 —

Anstricharbeit. 1 260 80

Pläne, Voranschlag und Bedingungen löaueu auf dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten eingesehen werden.

Angebote in Prozenten des Voranschlags ansgedrückt find schriftlich,
verschlossen nnd mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens; bis

Montag den 2is. Dezember , nachmittags 2 Uhr
bet dem Schultheißmamt Rohrdorf emzvreichev, woselbst zm genannten
Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet, welcher die Bieter auwohnen
können. Zuschlagssrtst 14 Tage.

Nagold, den4. Dezember 1908. ^ ^
HöeramtsSaurneister:

Schleich er.

sucht zu kaufe»
Ariedrich Hlöym, I. S.

Ebhansr«.
Unterzeichneter verkauft2 fchö»e

rehfarbene
Ziegen

Ml1Z.-lMlA.
Peter Kummer.

Naqold.
Von einem in den nächsten Tagen eintreffeudeu Eisevbahnwaggon

Ztrvki
kann noch ca. 100 Ztr . abgebeu. Outekunstz. Löwen.

Brockmarms Futterkalk
hält auf Lager »er Obige.



Altmsteig-Stadt.
Verkauf von aufbereitelem

Nadelstammholz.
im Wege des schriftlichen Aufstreichs

(Submission)
a«8 Stadtwald Hasuerwald Abt. 1, Laugerberg Abt. 6, Euzwald Abt.
3 uud 10, Hagwald Abt. 5:

1) 77 St . Forche» mit 99,17 Fstm. i«
1 Los und zwar:

'a) Langholz: 11,78 Fm. I. Kl., 33.05 Fm.
II. Kl.. 24,57 Fm. III. Kl.,
20,01 Fm. LV. Kl., 6.86 Fm.
V. Kl.

6) «ägholz (Abschnitte): 2.60 Fm. II.Kl.. 0.27F«. III.Kl.
2) 1487 St. Fichte« uud Tauuen, mit 840,72 Fm. in 9 Losen

uud zwar:
а)  Laugholz : 93,32 Fm. I. Kl.. 187.01 Fm. II. Kl.. 133.40

Fm. III. Kl.. 141.60 Fm. IV.Kl., 206,47 Fm.
V. Kl., uud 33.31 F«. VI. Kl.

б)  Sagholz (Abschnitte): 10.52 Fm. I. Kl., 14,14 Fm. II.
Kl. und 20.95 Fm. III. Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise, sind
schriftlich uud verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz*
bis spätestens

Samstag de« IS . Dez. d. I.
vormittags 1V Uhr

bei« Stabtschultheißeuamt hier einzureicheu, woselbst vorm. LI Uhr die
Eröffnung statlfindet, welcher die Submittenten auwohueu können.

Verkanfsbedingungr» uud LoSverzeichuifse können von der städt.
Forstverwaltuug bezogen werde».

Die Eutferuuug der Schläge von der Bahnstation Alteusteig be¬
trägt 1—16 Kl«.

Den 10. Dez. 1908.
Stadtschnlthritzenamt:

Welker.

Nagold.

ist seit der Hopfenernte
1 Stotzkarre«.

Auf Betreten hüte der Inhaber
Anzeige wegen Diebstahls zu ge¬
wärtigen.

Abzügen bei
Hutekunstz. Löwen.

Nagold.

Khristöaum-
schmuck,

wobei viele schöne Nen-
heite«

Lichthalter,
Baumlichter,
Wunderkerzen,
Lhristbaumständer

fest oder zusammenlegbar
empfiehlt sehr billig

Hermann Hnoäel.

Nagold.

WMvkchPmz.
Unterzeichneter bringt am

Samstag , den 19 . Dezember
vormittags 9 Uhr

i« Nebengebäude drS Herrn Theurer,Schneidermstrs. (früher Berg'sches
Magazin) hier folgende Gegenstände zur Versteigerung:

2 pol . Bettladen mit Aufsatz 1 Bettrosch dazu, 1 tanuene
Bettlade , 1 Kiste mit Handgriff , 1 dreiteilige Matratze , Bettzeug,
1 Sofa Plüsch, rot , 2 polierte Tische, 1 Nachttisch mit Marmor¬
platte , 1 Weißzeugkasten, 1 Küchentisch, 1 Küchenschranne,
1 Bücherständer , 1 Etagere , 1 Regulator , 1 Sitzbadewanne
und sonstiges.

M . Sämtliche Gegenstände find durchweg sehr gut erhalten. ^
_ W. Hutekunst, Auktionator.

Nagold.
Einige L00 Ztr. trockenes, gepreßtes

Wsizensiroh
hat zu annehmbarem Preis abzugebeu

R. Ranker. Dampfziegelei.

Z MMberg. Z
W Unterzeichneter bringt feine

Nagold.
Bringe meine

rohe und selbst gebrannte

Kaffee
in empfehlende Erinnerung.

K : : A. altvu

^ LVsiss - imä
null N6N6L : :
Kotivsilie

»
«
B

in empfehlende Erinnerung. Hp. gricvbsum, °
^ XüfereiL VeinkanSIung. ^

WWVorrätig in derG.w.Zaiser'schen Buchhdlg.
Nagold:

SudermunnûeuerRomun
Aas Kohe Lied
—.  ist foeöen erschienen -

LS- LS
Taglöhuer

finden sofort Beschäftigung bei
I . Alber , Bauwerkmeister,

Calw.

Für Nagold

WUdberg, 11. Dez. 1908.

Der VorbereituugSuuterricht für Schüler, welche im Herbst 1909
u die hiesige Lateinschule etutretea wollen, beginnt a« 7. Januar
1SSV. Zum Eintritt in denselben find Schüler berechtigt, welche die
Volkschulei« 3. Schuljahre besuchen. Die Eltern solcher Schüler
werden gebeten, dieselben bis zum 18. Dezemberd. I . bei dem Lehrer
der hiesigen Lateinschule auzumeldeo.

Der Amtsverweser:
_ G. Schlenker.

Wilsberg.
Im Sinne vieler Wähler werde» nachstehende

Männer zur
Bittgerausschußwahl

vorgeschlageu:
Steimle , Friede ., senior
Roller , Friede , l, Gipser
Straub , Friede ., Oekonom
Eberhardt , Georg , Kaufmann
Gärtner , Martin , z. Krone
Klein, Geometer.

Für die
Wttdverg.

ZomsMMNHMWkdn
werden vorgeschlagen:

Raufm . Lberhardt
Geometer Alein
Joh . Rreudler , alt. _

nud Umgebung suche ich
tüchtigen arbeitsame«

einen

M an «
al- Vertreter bei hoher Provision.

C Hermann Leser,
Wüngroßhavdlvvau. Branntwein¬

brennerei Lahr i. B.

WiLdberg.
Zur Bürgrraußschußwahl

werden folgende tüchtige Männer vorgeschlageu:
1> Fr. Strand» Oekonom
2) Fr. Roller. Gipser
S) Fr. Steimle, sen., Schreiner
4) Martin Gärtner, z. Krone
5) G Eberhardt. Kausm.
6) Ehr. Kemps, z. Ochsen.

_Siele Mäbler.

8m-

pkvlrls:

Lrippsu,
Niurt« ? nx>isrs,

HVaiKl8z>rilelle,
Nülrselrs ksttzudkiteil irr

Ist II «1 IL ttvl »,
siltsrstiiclier,

klvsvllovliatts -n.Rvrsesprvlv,

MUelrrvvnsvlr- n . Vis itvir karterr,
irr rvielrer rvsll unä dillix

8 Nagold . W
8  vL 8 UjIIKOll1llI6ll8t6 VtzikM6dt8-k 686d6llL 8
8 ist für: jeden Mancher §8

Wreis geheftet ML. 5—, in LeinenVand Wk. 6.-

8 . LV . 2!» l8 « r ' 8oli6
stnkll-, MM -,

»off koedffroklier«i Ilszalt.

Nagold.

A ' ' . ' ..
Eta allst, will. 16—17jährtgeS

Mädchen für Hmshalt u. leichte
Gartenarbeiten bet guter Behandl.
u. gutem Lohn für sofort gesucht.
Demselben ist Gelegenheit geboten,
das Kochen uud im Winter dal
Nähm zu erlernen.
Frau L. Schuster, Gärtnerei.

Ligsriön, Ligsröllsn, «
M) die ich in billigen bis feinsten Huabitäten empfehle Hs)

N N̂M , NNM NM,MM ^ nM
Empfevle« ein großes Lager in

R Mz- «all rlolmiaevD.
«tk«i» « na in Vi » «ekvn.

^ »88vr I«1Iirv«l8e. ^L»88«r I«1Iirv«l8e.
Seorg SGneitler,

XSLerei unS VeinkanTIllNg, stsgolö.

M
Aagazt VeNerle,
Mmeder io MÄllM
empstehlt sein Lager in

Negulateuren,
Wand - und

Taschenuhren
sowie auch große Auswahl tu

Mhrketten.
Reparaturen werden unter

Garantie billigst besorgt.
' r' ,



Jezirkskrankenkaffe Wagold.
Außerordeutliche

Generalversammlung
am Sonntag de« rz Dez,

kv Gasthof zum„R öß l^
^ageroränungr

Wettere Statutenänderung infolge Zuweisung der forstwirtschaftlicher.
Arbeiter und Einfüh ung des

Lohnklassensystems
gemäß Anordnung der Aufsichtsbehörde.

Hiezu werden die gewählten Arbeitgeber- uud Arbeitnehmer-Vertreter
und deren Ersatzmänner mit dem Ersuchen vm vollzähliges Erscheine-
eiugeladen.

Den4. Dezember 1908.
Der Vorsitzende des Vorstands:

__ W «h. B *̂z, B-mw-rlmeister.

IjjM -Imi»

Verjammlung
Sonntag nachm. S Uhr

im Nebenzimmer des Gasth.
zum„Sternen".

Mr äLL ^ svorstslisiiLs

^Veiknackl8ge8ckäi1
empfehle ich dem geehrten Publikum mein
in allen Artikeln gut sortiertes Lager
zu geneigtem Jesuch und sichere reelle
und pünktliche Bedienung zu.

Weine Wreise sind den heutigen
Iaörikpreisen entsprechend gestellt und
mindestens ebenso billig wie diejenigen
der Konkurrenz.

WK « K » KWWKNM « M,KW

'i!I S
U- IßZL.

Alle im Jahre 1888 Geborene» von hier und Um-
^ gegeud begehen om
U Sonntag, den 13. Aezemöerd. Is.
8 von nachmittags 2 WHv an
^ ihre Viê igerfeier Dieselbe fiadet bet NNserem AlLersgenosim
Alm Gasth. z. „Rößle " statt.
8 Zn zahlreichem Besuch laden freuodl. ein

Mehrere Vierziger. §
WWUGUWMWWMMTWWWM«

8ämtlioi>knll Wsüinsekts-
bäoltSlei nötigsn KMsI

«mxllslllt in klisollon tznalitätvn

Rsgolck.
Sozialdem.Herein

Wagold.
S ««»t«g d u 1». Dezember

«ach« . '/,» Uhr t?-Emmingen
ty d r Linde und ab uds 6 Uhr
in Witdberg im Löwe»

öffentliche

Taacsordnuua:
„Unsere politische Lage in Deutsch

l-wd." Zu zahlreiche« Besuch ladet
höflich ein.

Der Eiuberrrf-r.
Nagold.

Hasthaus
z. schwarzen Adler.

Samstag «ud Sonntag

Tellcrsillzcn
bei Herma«» Breitlings

Koch.

slermHiintringer,'
nsgoia.

VorteildM LnUbst
IN

Dsinen-

aus Whantaftestoffen
in hell,dunkelfarbigu.schwarz

soIanKv Vorrat
Lsiis I II III IV

-MUK. 2.80 5 3 12
'soNtiMrVNtbeäeiiteMIiölier.

Nagold.

Wollmops,
ja!!-rat" .

sowie

Bücklinge
empfiehlt

Kr. Schilienhelm.
Ebhauseu.

Diesjährige uud vorjährige

Kanarienvögel
sowie'/.jährige

Iliinck«
hat zu verkaufen, tauscht auch au
Frucht ««d Kartoffel«

Johannes Renz.

FLkod NLMsrkMvM
DZvlß.

Sattlerei- uns
eapeLier-

empfi.h't rur
devorriedeBe« Veikucdtrreit

sein retchb̂ ft! »<-« brsisorti-'rt ?̂ L''5er

sämtlichen Sattlerwaren,
Sofas : : Kinderwagen
Puppenwagen N Koffern

groß- ?t'.7?roc-dl in

wollenen Pferdedecken
«. s. w.

Sei billigst gestellten Preisen.
Insbesondere empfehle als sehr paff-«des Weihnacht?

gescheut meine berühmten, tadeil-s-n«V Ufafs- -W8
NähmMmen

erstes Icrbrikat
zum Sticken, Stopfen, Vor-uns Kückwärtsnähm,
jr nach Belieb eu.

R paratureu werde» prompt ««d
billigst »«- geführt.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör auf
1. April 1909 zu vermieten.

Mrvll z. „Eagel.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 13. Dez. '/.IO Uhr

Gottesdienst. AbdS. '/.8 U. GottrSd.
Mittwoch abd. 8 Uhr Sebetstnnde.
Jedermann ist freundlich eiugeladen.

V1sitsn - LI .rtsu
ksrtisst

« . IV. Lnebärneksroi.
Gv. Gottesdienste in Nagold:

Sonntag den 13. Dezbr. ^f̂ io
Uhr Predigt, '/.2 Uhr CH istenlehre
(Söhne jüug. Abt.), '/.8 Uhr Er-
bauungSstuade tm VereiushauS.

Donnerstag 8 UhrB-b-lstunde
im VereinsbauS.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 13. Dez. '/,10 Uhr
Predigt uud Amt. 2 Uhr Andacht.
('/i8 Uhr in Rohrdorf.)
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